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Struktur

Diese Fragen leiten unseren Input:

Warum ist Diversity-Kompetenz wichtig? 
Was verstehen wir unter Diversität?
Was hat Diversität mit Gesundheit zu tun?
Welche Rolle spielt Diversität in den verschiedenen Professionen?
Auf welchen Ebenen wird Diversität im Gesundheits - und Sozialwesen 
relevant?
Was kann unter Diversity-Kompetenz verstanden werden?
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Ausgangslage: Gesundheits- und Sozialwesen 
als Bereich hoher Vulnerabilität 

„Im August 2010 entschied ein in Hessen niedergelassener praktischer 
Arzt, muslimische Frauen mit Kopftüchern, Patienten [!] ohne 
grundlegende Deutschkenntnisse und ‚islamische Familien mit mehr als 
fünf Kindern‘ nicht zu behandeln. Diese neuen Regelungen gab er auf 
einem Plakat bekannt, das er in seiner Praxis aufhängte.“ (European 
Union Agency for Fundamental Rights 2012) 

„Letztes Jahr, im Januar 2020, hat sich die Grundschule an uns gewandt 
und wir haben angefangen alle Informationen zusammenzustellen, damit 
dieses Kind direkt weiterhin eine I-Kraft hat. Die I-Kraft ist bis zum 
heutigen Tag noch nicht da. Und das liegt einfach daran, dass dieses 
System der Beantragung von Einzelfallhilfen einfach unfassbar ist.“ 
(Fachkraft des Allgemeinen Sozialen Dienstes) (Klemp et al., 2022, S. 136)

„Die Idee, dass sich eine Vulva leichter als ein Penis formen ließe und ein 
„zu kurzer“ Penis immer psychische Leiden produziere, hat(te) zur Folge, 
dass meist „feminisierende“ Operationen durchgeführt werden.“ 
(Tischoff, 2020, S. 99)
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Vielfalt kennzeichnet unsere Gesellschaft

Sozialer 
Status

individuelle 
Körperlichkeit

Alter

Religion + Welt-
anschauung

Geschlecht + 
Geschlechts-

identität 

Sexuelle 
Orientierung 

Behinderung

Ethnizität

Migration

…



5

Sozialer 
Status

individuelle 
Körperlichkeit

Alter

Religion + Welt-
anschauung

Geschlecht + 
Geschlechts-

identität 

Sexuelle 
Orientierung 

Behinderung

Ethnizität

Migration

…

Diversitätsdimensionen sind…

sozial hergestellt
mit Privilegierungen und Benachteiligungen verbunden
miteinander verwoben („Intersektionalität“) 

(Biele Mefebue et al., 2019; Müller & Polat, 2020)
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Was hat Diversität mit Gesundheit zu tun?

…und damit auch über die Chancen, das Menschenrecht auf Gesundheit 
zu verwirklichen

Zugänge zum 
Gesundheitssystem
Gesundheitsförderliche 
Lebensbedingungen
Diskriminierungsfreie 
Diagnoseverfahren und 
Behandlungsverhältnisse

Perspektiven auf 
Gesundheit und Krankheit
Gesundheitsbezogene 
Bedürfnisse, Ressourcen, 
Belastungen, Kompetenzen
Gesundheitsverhalten und -
handeln

Individuelle Ebene Strukturelle Ebene

(z.B. Babitzsch, Götz & Zeitler, 2016; Lampert, 2018; Weiß, 2020) 
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Welche Rolle spielt Diversität bisher in den 
verschiedenen Professionen?

Aktivitäten und Ansätze in den versch. Gesundheitsberufen fokussieren 
meist eine einzelne Diversitätsdimension, z.B.

Geburtshilfe: Zusammenhang sozialer Status und Rauchen in der 
Schwangerschaft, Frühgeburtlichkeit
Logopädie: Mehrsprachigkeit in der Sprachtherapie, Stimmtherapie mit 
Trans*Personen
Pflege: transkulturelle Pflege, Gender-Aspekte in der Pflege; 
Rahmenlehrpläne nach § 53 PflBG: LSBTI, Personen mit 
Migrationsgeschichte
Physiotherapie: Aufgreifen von Erkenntnissen der Gendermedizin; 
therapeutische Angebote für Menschen mit Behinderungen
Soziale Arbeit: soziallagenbezogene Gesundheitsförderung

Forum IV: Hebammen, Pflege, 
Soziale Arbeit und Therapie: 

Diversity-Kompetenzen aus (inter-) 
professioneller Perspektive 

weiterdenken

(u.a. Russell & Abrams, 2019; 
Fachkommission nach § 53 PflBG, 2019) 
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Explizite Diversity-Perspektive im Gesundheitsbereich 
noch kaum etabliert

Berücksichtigung mehrerer sozialer Kategorisierungen in ihren 
Verknüpfungen 
Theoretische Fundierung, Vermeidung von Stereotypisierungen

Lehre

Praxis

Forschung



9

Ebenen der Diversity-Arbeit im Gesundheitswesen

Organisationen und Institutionen
z.B. Leitbild, Barrieren, Sprachen, Willkommenskultur, 

Personalgewinnung, Arbeitsbedingungen, 
Teamentwicklung 

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen
Gesetze, Normen, Diskurse Forum II: Diversity

in Einrichtungen 
des Gesundheits-
und Sozialwesens

Adressat*innen
Vielfältige Zielgruppen 

erreichen, unterschiedliche 
Bedürfnisse 

berücksichtigen, ohne 
Stereotype zu 
reproduzieren

Fachkräfte
Diversity

Kompetenzen 
weiterentwickeln, 
interprofessionelle 
Zusammenarbeit 

stärken

Forum III: Die 
Perspektive von 
Trans*Personen

Forum I: 
Diversity-

Kometenzen
im Studium

eigene Darstellung
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Was kann unter Diversity-Kompetenz verstanden 
werden?
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• Ungleichheitsverhältnisse 
und ihre Bedeutung für 
indiv. Chancen & 
Handlungsspielräume

• eigene gesellschaftliche 
Positionierung & 
Normalitätsvorstellungen

• Rechtl. & ethische 
Grundlagen

• diversitätsreflektierende 
Ansätze und Methoden

• Motivation, 
Diskriminierung 
entgegenzuwirken, 
Teilhabe & gesellsch. 
Wandel zu fördern 

• Sensibilität für 
unterschiedliche 
Bedürfnisse von 
Adressat*innen 

• Empathie, Anerkennung, 
Wertschätzung

• Kritik-, Reflexions-, 
Konflikt-, 
Kommunikations-
fähigkeit

• Fähigkeit zum 
Perspektivwechsel und 
zum Umgang mit 
Uneindeutigkeiten

• …

WissenHaltung Können

• Diversitätsreflektierender Umgang mit Patient*innen (indiv.) 
• Diversity in Einrichtungen des Gesundheits- & Sozialwesens verankern (instit.) 
• Gesellschaftlichen Wandel zu Anerkennung & Teilhabe unterstützen (strukt.)
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Diversity-Kompetenz als 
berufliche 
Handlungskompetenz
„Handlungskompetenz wird 
verstanden als die Bereitschaft und 
Befähigung des Einzelnen, sich in 
beruflichen, gesellschaftlichen und 
privaten Situationen sachgerecht 
durchdacht sowie individuell und 
sozial verantwortlich zu verhalten.“ 
(KMK, 2021, S. 15)

Fach- und Methoden-
kompetenz

Selbst-und 
Lernkompetenz

Sozial- und 
kommuni-

kative
Kompetenz

(KMK  2021, S. 15ff.)
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Fazit

Um „Gesundheit für alle“ zu ermöglichen, gibt es noch viel zu tun! 
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